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Ziele des Demokratie Labor Basel

- Neue Ansätze testen 
mit der Bevölkerung 
(> 3000 Partizipierende aus Basler 
Bevölkerung)

- Wissen teilen  und 
Handlungsempfehlungen 
ableiten (in 4 Modulen und 10 
Teilprojekten)

- Diskurs anregen über 
Zukunft der Demokratie 
(u.a. mit öffentlichen 
Veranstaltungen)

AKZEPTANZ

HANDHABUNG WIRKUNG

BEDÜRFNIS



Unterschiedliche Teilprojekte

Laufzeit
2022-2025

> 3000 Partizipierende

demokratielabor.ch

https://demokratielabor.ch/


Bürger:innen-Panel
«Klimagesetz»
Rückblick
Modul 2 I Teilprojekt 2.1



Das Bürger:innen-Panel

Im Teilprojekt 2.1 Panel Citoyen testeten wir 
im Vorfeld der Volksabstimmung von Juni 
2023 eine zusätzliche Entscheidungshilfe.



Das Abstimmungsthema

Konkret ging es um das «Klimazielgesetz», 
auch «Klimaschutzgesetz» genannt.

Das war ein indirekter Gegenvorschlag des 
Parlaments zur Gletscherinitiative. 

Die SVP reichte damals ein fakultatives 
Referendum ein, das im Februar 2023 mit 
103’015 Unterschriften zustande kam.



Das Zeil des Panels

Das gemeinsame Erarbeiten von den wichtigsten 
Pro- und Contra-Argumenten.

- Dafür lasen sich die Bürger:innen in das Thema ein. 
- Eingeladener Politiker:innen debattierten ihre Positionen. 
- Die Teilnehmenden diskutierten in Gruppen 
   und im Plenum die wichtigsten Aspekte der Inhalte. 

 Schliesslich einigten sie sich auf eine Auswahl der 
wichtigsten Argumente für den Bürger:innen-Brief.





Resultate der Auswertung

- Im Experiment wurde dem Bürger:innen-Brief relativ 
grosse Beachtung geschenkt mit 65% 

- Von den Teilnehmenden würden 70% eine 
Einführung eines Bürger:innen-Briefes begrüssen

- Das Vertrauen in die zusätzliche 
Informationsquelle ist sehr gross

- Die Bedeutung und der Einfluss auf das 
Abstimmungsverhalten ist sehr gering

Details im 
Schlussbericht:

demokratielabor.ch



Fazit – Erfahrung aus dem Bürger:innen-Panel 

- Das Experiment und ist insgesamt gelungen

- Die Gestaltung des Programms ist ein Abwägen von: 
      - Zeit: «kompakt» – «nicht überladen»
      - Inhalten: «genau/korrekt» - «nicht zu wissenschaftlich»
      - Sprache: «faktisch, genau» – «zugänglich, nicht zu viele Fachbegriffe»
      - Moderation: «begleitend passiv» – «aktiv intervenierend»

- Die Motivation der Teilnehmer:innen war beachtlich

- Die Teilnehmer:innen haben sowohl Pro/Contra Argumente formuliert 
   und sich andere Meinungen angehört und diskutiert

- Der Umgangston und die Diskussionskultur war gut



Bürger:innen-Versammlung
«Zukunft der Demokratie»
Rückblick
Modul 3 I Teilprojekt 3.2 



Fragestellungen

Wie kann die Demokratie in Basel oder 
auch in der Schweiz gestärkt werden?  

Was würden Sie an der Schweizer 
Demokratie verändern?

Wo sehen Sie Verbesserungspotenzial?



Mehrstufiger Prozess

Januar-Februar

Online-Plattform

Freie Eingabe

67 Vorschläge

8 Themenblöcke

SAMMELN 
    von IDEEN

16. März

Priorisierung & 
Diskussion von 
6 Themenblöcken

27 Teilnehmende

VERSAMMLUNG
Tag 1

6. April

Online-Voting & 
Diskussion von 
15 konkreten 
Vorschlägen

27 Teilnehmende

VERSAMMLUNG
Tag 2







Das Ergebnis

15 Vorschläge zur Zukunft der Demokratie, 
davon 4 Ideen vom Projektteam gewählt als 
Themen für eine öffentliche Diskussion.

Keine Forderungen, sondern 
Anregungen zu Diskussion.

Details im Schlussbericht:
demokratielabor.ch





Diskussionsthemen

Idee 2

Eine Stimme für 
zukünftige 
Generationen

Idee 3

Die Schule als 
Republik

Idee 4

Mehr Macht den 
Quartiervereinen

Idee 1

Einführung eines 
Bürger:innen-Rats



Idee 1

Einführung eines Bürger:innen-Rats

Bürger:innen-Räte sind Gremien aus zufällig ausgewählten 
Bürger:innen, die beauftragt werden, Lösungsvorschläge für 
bestimmte gesellschaftliche Herausforderungen zu 
entwickeln, die der Stimmbevölkerung vorgelegt werden 
können.

Ergänzung des Parlaments
Temporäre oder permanente Einrichtung
Offen für Nicht-Stimmberechtigte
Verbindlichkeit der Beschlüsse
Zuweisung von Themen



Idee 2

Eine Stimme für zukünftige Generationen

Können wir in Basel einen Zukunftsrat einführen, der die 
Rechte zukünftiger Generationen in einem festgelegten 
Zeithorizont bei politischen Entscheidungen verbindlich 
vertritt? 

Umfang des antizipierten Zeitraums
Unsicherheit über die Zukunft
Informationsbasis für Zukunftsrat
Integration ins politische System



Idee 3

Die Schule als Republik

Mehr Raum und Zeit für politische Bildung in unserem 
Schulsystem. Und vor allem: Mehr praktisches Erleben. 
Schon Kinder und Jugendliche sollen ihr Mitsprache- und 
Mitwirkungsrecht in verbindlichen Diskussionen und 
Entscheiden an ihrer Schule ausüben und entsprechende 
Erfahrungen ihrer Selbstwirksamkeit machen können.

Bereiche und Grenzen der Mitbestimmung
Stufengerechtigkeit
Erfüllung von Erwartungen



Idee 4

Mehr Macht den Quartiervereinen 

Unsere Quartiervereine sind eine gute Sache, sollten aber 
noch breiter wahrgenommen und genutzt werden. Können 
wir ihnen mehr Einfluss und Wirkung geben durch ein 
integriertes partizipatives Budget? Jeder Quartierverein 
würde so demokratisch über die Verwendung eines 
bestimmten Teilbetrages des Kantonsbudgets in seinem 
Quartier bestimmen können.

Sichtbarkeit von Quartiervereinen
Ausgestaltung der Quartier-Mitbestimmung
Integration von Nicht-Stimmberechtigten



Mit dabei waren

Christian Egeler 
Bürgergemeinderat FDP.Die Liberalen

Fina Girard
Grossrätin junges grünes bündnis

Mahir Kabakci
SP-Grossrat

Sara Murray
Co-Präsidentin Die Mitte

Daniel Ordás
Vizepräsident GLP

Dr. Stefan Suter
SVP-Grossrat

Elias H. Schäfer
Demokratie Labor

Helena Krauser
Redaktorin bei Bajour

Moderation

60 Anmeldungen

Publikum



Ablauf des Abends

1. Erste Runde Themen-Abstimmung Publikum

2. 60s-Kurz-Stellungsnahme der Podiumsgäste

3. Zweite Runde Themen-Abstimmung Publikum

4. 5min-Befragung der Podiumsgäste auf dem heissen Stuhl

5. Offene Diskussion mit dem Publikum



Fazit

Chancen
- Grosses Interesse am Format 

Bürger:innen-Versammlungen 
von politischer Seite und 
Publikum

- Rege Gesprächsteilnahme
- Respektvoller und interessierter 

Umgang mit anderen 
Meinungen

- Diskussion abseits 
parteipolitischer Agenden

Herausforderungen
- Grosser Anteil Nicht-

Erscheinender
- Viel Werbung/

Kommunikation nötig
- Mediales Interesse eher klein
- Ausgeglichenheit von 

wissenschaftlichen Inhalten 
und Alltagssprache

- Politisch interessiertes 
Milieu, wenig divers



Finanziert von:

Projektdurchführung:
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